
betrachtet, in Baden-Württemberg (Brinkmann 
& Niermann 2007), Bayern (Mohr 2012), Hes-
sen (N. N. 2012), Rheinland-Pfalz (Schorr 
2010), Thüringen (Sauerbier et al. 2007, Prü-
ger & Bergner 2008, Schorcht et al. 2009*, 
Tress et al. 2012), Sachsen-Anhalt (Ohlendorf 
& Funkel 2008) und Sachsen (Ohlendorf et 
al. 2008) bestätigt, z. T. auch genetisch abge-
sichert. Die Suche im Land Brandenburg, z. B. 
2012 in der Schorfheide (L. Ittermann u. a.), 
verlief bisher ergebnislos, ist aber, vor allem im 
Südteil des Landes, noch lange nicht als abge-
schlossen zu betrachten. 

Für Niedersachsen gab es bisher lediglich 
einen Detektornachweis, der vom inzwischen 
verstorbenen R. Skiba (2012) 1 km südlich 
von Eschershausen (nördlich des Sollings) am 
06.08.2012 erbracht worden ist. Da R. Skiba für 
seine außerordentlich zuverlässigen Detektor-
Determinationen bekannt ist und er M. alcathoe 
auch mehrfach per Detektor im Kyffhäuser-
Gebiet (2008, zitiert in Skiba 2012) nachge-
wiesen hat (vgl. auch Tress et al. 2012), gibt es 
an der Artbestimmung keinerlei Zweifel. Der 
erste Nachweis eines handbestimmten Exem- 
plars gelang nunmehr (Ende August 2013) im 
Zusammenhang mit systematisch betriebenen 
Netzfängen am Iberg / SW-Harz (s. u.).

2	Nachweise unter Berücksichtigung 
der Zeitschiene im Jahresverlauf

Die meisten Nachweise von M. alcathoe 
aus dem mittleren Deutschland stammen aus 
der Fortpflanzungsperiode, d. h. sie wurden 

Abstract

Evidence for the first Alcathoe’s bat (Myotis alcathoe 
Helversen & Heller, 2001) in Lower Saxony via the suc-
cessful mist netting of a single individual on the Iberg, 
Bad Grund

On 30.08.2013 a single immature female Alcathoe’s bat 
(Myotis alcathoe) was mist netted in front of the Western 
Kernbergschacht on the Iberg / SW Harz. The characte-
ristics of the animal were described. Numerous photos 
attest to the identification of the species, which has not 
been confirmed genetically. Following the confirmation of 
the species in Eschershausen (Skiba 2012) via bat detec-
tor, this is the first hand held evidence of this species in 
Lower Saxony.

Zusammenfassung

Am 30.08.2013 ging vor dem Eingang des Westlichen Kern-
bergschachtes am Iberg/SW-Harz eine immature weibliche 
Nymphenfledermaus (Myotis alcathoe) in ein Stellnetz. 
Die Merkmale des Tieres werden beschrieben. Mehrere 
Fotos unterstützen die Artbestimmung, die aber genetisch 
nicht abgesichert ist. Nach dem Detektor-Nachweis der Art 
für Eschershausen (Skiba 2012) ist dies der erste handkont-
rollierte Fund dieser Art für Niedersachsen. 

Keywords

Myotis alcathoe; mist netting; hand held study; Iberg/SW 
Harz; bat monitoring; first discovery in Lower Saxony. 

1	Vorbemerkung

Die Nymphenfledermaus (Myotis alcathoe) 
besitzt in Deutschland ein inzwischen durch 
eine Anzahl konkreter Nachweise lückenhaft 
untersetztes, dadurch aber z. Z. noch einiger-
maßen überschaubares Verbreitungsgebiet. Die 
Art ist bislang, von Süden bzw. Südwesten her 
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Von David Anderson, Osterode am Harz

Mit 2 Abbildungen

* Erste darin erwähnte Hinweise auf ein Vorkommen von M. alcathoe im Kyffhäuser stammen bereits aus dem 
Jahre 1998.
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Abb. 1. Porträt der weiblichen Nymphenfledermaus (Myotis alcathoe) vom Iberg (SW-Harz/Niedersachsen). Die 
graubräunliche Färbung, auch bei den beiden nächsten Fotos, weist darauf hin, dass es sich um ein Jungtier des 
Jahrgangs 2013 gehandelt hat. Verhältnismäßig gut sichtbar ist der im Verhältnis zur Außenohr-Einbuchtung 
verkürzte Tragus. Aufn.: E. Ballenthien.

Abb. 2. Porträt der Nymphenfledermaus vom Iberg. Ansicht schräg von vorn auf die linke Kopfseite und auf das 
Gebiss in der leicht geöffneten Schnauze. Aufn.: E. Ballenthien.
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•	 sehr kurze, gedrungene Schnauze

•	 Zahnmerkmale wie für M. alcathoe ty-
pisch (Cingulumhöcker am P3 höher als P2; 
M1-M3 kleine Paraconuli-Höcker)

•	 Tragus spitz, dennoch verhältnismäßig 
kurz und dadurch etwas unter der Ohrein-
kerbung bleibend

Der Nachweis am Iberg ist genetisch nicht 
bestätigt; das Tier wurde in der Nähe des Fang- 
ortes wieder freigelassen. 

Der beschriebene Fund der Nymphenfleder-
maus am Iberg ist nicht nur etwas Besonderes 
für das Untersuchungsgebiet im Rahmen des 
Fledermaus-Monitorings und für das Land 
Niedersachsen, sondern es scheint auch erst der 
zweite Nachweis dafür zu sein, dass sich die 
Art an den Schwärm- bzw. Erkundungsaktivi-
täten vor potenziellen Winterquartieren betei-
ligt. Ich halte es auch deshalb für sehr wichtig, 
auf diesen Fakt aufmerksam zu machen. 
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•	 UA-Länge 33,04 mm

•	 Färbung graubräunlich (weiteres Alters-
merkmal)
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Abb. 3. Porträt der Nymphenfledermaus vom Iberg. Profil der linken Kopfseite mit Blick auf die Zahnreihen. 
Typisch die kurze Schnauze und der kurze Tragus. Aufn.: S. Freudenberg.



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Nyctalus – Internationale Fledermaus-Fachzeitschrift

Jahr/Year: 2013-2016

Band/Volume: NF_18

Autor(en)/Author(s): Anderson David

Artikel/Article: Erstnachweis der Nymphenfledermaus (Myotis alcathoe, Helversen &
Heller, 2001) für Niedersachsen nach Handkontrolle eines im August 2013
netzgefangenen Individuums am Iberg bei Bad Grund/SW-Harz 140-143

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21406
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=69128
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=498399



